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bun Fn . 0
Anmerkur Er verdient vorzuͤglich in feuch —
2

ten oͤftern Ueberſchwemmungen ausgeſeßten Ge

genden , ſo wie in den Thaͤlern , an Baͤchen

ind Suͤmpfen beſtens angepflanzt und ver

mehrt zu werden . Erreicht ein he

und eine anſehnliche Grs

zum Bauen in feuchtem Boden

und von Wagnern , Schreinern ,

und Faßb 1„ vorzuͤglich geſucht , auch gibt

treffliche eit jle , welche ſehr dauerhaft

ſind . Die Anpflanzung geſchieht durch Sa

men und Wurzelſproſſen

XXIV . CIlaſſe .

( Cryptogam a . )

Pflanzen mit verborgenen Ge

ſchlechtstheilen .

1. ) Flechtenartige Pflanzen : ( Lichenes . )

140 . Islandiſche Flechte . Islaͤndiſch⸗

Moos . Lichen d ' Islande . Lichen Is -

landicus . Linn . Sp . pl . — Cetraria Is -

landica . Achar . Lichenogr .

Dieſe Flechtenart , iſt aufrecht , 3 — ? Zoll

hoch , zuſammengedruͤckt , olivenfarb , mit braun

1



8. )

ch⸗

Is -

Is -

oll

un
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und weiß gemiſcht , am Grunde groͤßtentheils
Blutroth , nach oben in zwepſpaltige Lappen

zerſchnitten , welche am Rande mit ſteifen ſchwaͤrz —

lich braunen Franzen oder Doͤrnchen beſetzt ſind⸗

Sie iſt im trockenen Zuſtande wie viele andere

Flechtenarten , hart und ſehr zerbrechlich , im

feuchten hingegen ganz veich und biegſam .

Waͤchst haͤufig im Badiſchen und Wuͤrten⸗

bergiſchen Schwarzwalde , auf dem Kalten⸗ —

Brunn , der Herrnwieſe , auf dem Gnie⸗ —

bis , Belchen , Feldberg , vorzuͤglich auf

Torfmoos - Gruͤnden , und in den lichten ſandi —

gen Hochwaldungen und Heidengruͤnden , in

wo ſie das ganze Jahr über , vorzuͤglich ſchoͤn

aber im Fruͤhjahr , und im November , Dezem⸗

ber bei naſſer Witterung , angetroffen wird .

Dieſe ſehr naͤhrende Pflanze , welche den

Aerzten als vorzugliches Heilmittel bekannt iſt ,

verdient vorzuͤglich im Schwarzwalde und in

aͤhnlichen Gegenden bei wirklichem Mangel an

Nahrungsmitteln , mit der noͤthigen Vorſicht ,

beſtens benutzt zu werden .

Sie ſchmeckt zwar bitter , was ihr aber

groͤßtentheils benommen werden kann , wenn

ſie mit heiſſem Waſſer uͤbergoſſen wird , wel —

ches nachdem es eine Stunde daruͤber geſtan⸗

den , abgegoſſen wird . Alsdann wird die Flechte

in reinem Brunnenwaſſer ſo lange abgekocht ,
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bis man eine dicke gallertartige Abkochung er —

haͤlt , die beim Erkalten zu einer dicklichen , et —

was wenig bitterlich ſchmeckenden Gallerte wird .

Dieſe mit Milch und etwas Zimmt oder Ge —

wuͤrznaͤgelein gewuͤrzt, erhaͤlt einen nicht un⸗

Tm

eeeen angenehmen Geſchmack .

Bruͤhet man dieſe Flechte einigemal mit

heißem Waſſer ab , und kocht ſie alsdann in

Milch , erhaͤlt man ein Muß , das zwar etwas

bitterlich , jedoch nicht unangenehm ſchmeckt ,

und eine gute und geſunde ſtaͤrkende Nahrung

giebt ,

Dieſe Flechte iſt in Island wegen ihres

großen Nutzens als Nahrungsmittel laͤngſt be⸗

kannt . Die Islaͤnder ſammeln ſie unter dem

Namen Fiäldegräs ( Felſengraß ) an Felſenſtel⸗

len und in ſteinigen Gegenden , und zwar nur

alle drey Jahre , von einer und derſelben Stelle ,

wo ſie nur die groͤßten davon ausſuchen . Die⸗

ſes geſchieht vorzuͤglich an feuchten und regneri —

ſchen Tagen , weil bei trockner anhaltender Witte⸗

rung , dieſe Flechte ſo ſteif und hart wird , daß

man ſich leicht die Haͤnde daran verletzen kann .

Sie wird daſelbſt faſt zur taͤglichen Speiße ge —

nommen , und man rechnet , daß eine Tonne

von dieſer gutgereinigten und gepuͤlverten

Flechte , zwey Tonnen Getreidemehl gleich ge —

ſchaͤzt werde .
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Die gewoͤhnliche Speiße , welche in Island

daraus bereitet wird , iſt die , daß man ſolche ,

nachdem ſie einen Tag uͤber, in kaltem Waſſer

eingeweicht worden , wodurch ſie viel von ih⸗

rer Bitterkeit verliert , zu einem Brey kocht ,

aus dem man die Gallerte mit Molken auszie⸗

het , und mit Milch verſpeist . Andere trocknen

dieſe Flechte , nachdem ſie ſie , um die Bitterkeit

zu vermindern , mit Waſſer abgebruͤhet haben ,

an der Sonne oder uͤber dem Feuer , wovon

ſie hornartig , hart und ſproͤde wird , thun ſie

alsdann in Saͤcke, worinnen ſie ſie klopfen und

zu einem groben Pulver reiben . Alsdann wird

ſie in Milch gekocht , und giebt ſo , eine ange —

nehme , leicht verdauliche und ſehr nahrhafte

Speiße . ſ. Olafsen Reiſe igieunem Is⸗

land . I. p. 159 . — und II . p. 846 . u. w.

In Krain werden die Schweine mit dieſer

Flechte gemaͤſtet , und in kurzer Zeit ſo fett

davon , wie von keinem andern Futter . Auch

pflegen die Bauern daſelſt , ihre abgemagerten ,
matten Pferde , Ochſen und Kuͤhe, an ſolche

Orte zu ſchicken , wo dieſe Flechte haͤufig waͤchst ,

welche daſelbſt innerhalb drey bis vier Wochen

ſich erhohlen , ſtark und fett werden . ſ. Sco —

poli Annus 2. Historico - naturalis . P. 114 . u.

f. untz 5. F12 .

* Anmerkung . Dieſe als Nahrungsmittel und

Arzney ſo wichtige Pflanze , verdient in unſern
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Gegenden , wo ſie vorkommt , beſtens geſchont ,

benutzt und vermehrt zu werden . Noch vor

30 Jahren , als ſie unſern Rheinländern we—

niger bekannt war , fand ich ſie in ſolcher

Menge dicht beiſammen auf den Torfmoos —

gruͤnden auf dem Kaltenbrunn , daß ſie

große Strecken derſelben eingenommen hatte ,
8und man damals , daſelbſt allein , wenigſtens

gegen tauſend Centner von dieſer Flechte hätte

einſammeln koͤnnen. Seit dieſer Zeit , wurde

ſie von Jahr zu Jahr , dermaßen vermindert ,

daß ſie nur hie und da noch einzeln daſelbſt

zu ſehen iſt . Wie ich ausſicherer Quelle er⸗

fahren habe , wurde eine Menge davon ge—

ſammelt und von Materialienhaͤndlern und

Apothekern aufgeſucht , welche in den erſteren

Jahren 2 bis 3 Gulden fuͤr den Centner be—

zahlt haben

Dieſe ſteriken Torfmoosgegenden , deren es

eine Menge im Schwarzwalde und in der

Schweiz hat , ſollten und koͤnnten zu den wohl —

thaͤtigſten und eintraͤglichſten Gegenden, durch

e Anpflanzung und Benutzung dieſer Flechte

umgeſchaffen werden . Ich bin weit entfernt

meinen Landsleuten dieſe Pflanze , als Nah —

rungsmittel , im Fall es nicht die Noth for —

dert , vorzuſchlagen , ſondern wuͤnſchte ſie den

Thieren , und als vorzuͤgliches Arzneymittel ,
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das in unſeren Tagen ſo haͤufig gebraucht

wird , den Menſchen beſtens zu erhalten

Daher ſchlage und empfehle ich einſtweilen

die moͤglichſte Schonung derſelben vor , um nicht

alt und jung in kurzer Zeit , wie es bereits der

Ja lin vielen Gegenden iſt , auf immer mit

inander auszurotten . Man veefahre bei der

Einſammlung , wie die Islaͤnder , welche nur

alle drey Jahre ein und dieſelbe Stelle beſuchen ,

und immer nur die aͤlteſten und groͤßten Flech⸗

ten einſammeln , hingegen die uͤbrigen kleinern

auf dieſen Stellen ſtehen laſſen , bis ſie nach

drey Jahren wieder ihre gehörige Groͤße er —

reicht haben

Saͤmtliche feuchte und naſſe Torfmoosgruͤn⸗

de , die ſich auf den ausgehenden Sandgebir —

gen des Schwarzwaldes , in der Schweiz und

auf den Vogeſen befinden , köͤnnten , da wo

dieſe islaͤndiſche Flechte bereits ausgerottet iſt ,

wieder auf die leichteſte Art , mit derſelben in

wenigen Jahren bepflanzt werden .

0Man ſtreue zu dieſem Behufe nur dieſe

Flechte in dieſen Gegenden aus , wo ſie ſich

bald gehoͤrig vermehren wird .

Im Jahr 1784 nahm ich im Spaͤthjahre ,

nebſt andern Pflanzen , als Empetrum nis

grum , Andromeda polifolia , Vaccinium

uliginosum und Oxycoccos , auch die Is⸗
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laͤndiſche Flechte , mit dem Torfmoos ( Sphag -
num palustre ) auf dem ſie ſtunde , in den

Botaniſchen Garten zu Carlsruhe mit mir ,

pflanzte ſie mit letzterem daſelbſt in eine dazu

auserleſene feuchte Schattengegend , die ich bey

trockener Witterung , taͤglich zweymal ſtark mit

Waſſer begießen ließ , und war ſo gluͤcklich ,

die Islaͤndiſche Flechte , die ſich vermehrte ,

mehrere Jahre uͤber, von ganz vorzuͤglicher

Groͤße und Schoͤnheit , zur nicht geringen Be⸗

wunderung der Kenner , zu beſitzen .

141 . Rennthier - Flechte . Rennthier —

Moos . Lichen des Rennes . Lichen

rangiferinus . Linn . Sp . pl . — Clado -

nia rangiferina . Achar .

Sie bildet runde weiße oder aſchgraue Raſen ,

iſt aufrecht , aus vielen runden inwendig hoh —

len , ſebr aͤſtigen und getheilten Stengel zu —

ſammengeſetzt , welche an den Spitzen uͤberhaͤn —

gend , und mit kleinen runden dunkelbraunen

Koͤpfchen verſehen ſind .

Waͤchst in Menge in niederen und hoͤheren

Berggegenden , vorzuͤglich auf trockenen ſandi⸗

gen Heideſtellen , und feuchten Torfmoosgruͤn —
den . Im Badiſchen und Wuͤrtenbergiſchen
Schwarzwalde , auch haͤufig in Sandgegenden in
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der Hardt , wo ſie das ganze Jahr hindurch

angetroffen wird .

Sie iſt im Norden das gewoͤhnliche Fut⸗

ter der Rennthiere . Das Rindvieh und die

Schweine freſſen ſie gerne , daher wird ſie auch

in Krain eingeſammelt , um die Schweine da—⸗

mit zu maͤſten .

* Anmerkung . Die groͤßeren Flechtenarten , koͤn⸗

nen groͤßtentheils , bei Mangel , als Viehfut⸗

ter dienen .

Claſſe XXIV . ( Cryptogamia . )

Pfſlanzen mit verborgenen Ge⸗

ſchlechtstheilen :

2. ) Schwaͤmme : ( Fungi . )

A. Blätterſchwämme . ( Agaricus . )

142 , Gelber Pfifferling . Pfifferling .

Eyerſchwamm . Rehgeis . Rehling .

Chanterelle . Gyrole . Agaricus Cantha -

rellus , Linn . Sp. pl . — Bnlliard . Champ .

tab . 62 . und tab . 505 . fig . I . — Oeder

Flor . Dan . tab . 264 . — Schaeff . Fungi .

tab . 82 . und tab . 206 .

Von goldgelber dottergelber oder blaßgelber

Farbe . Der Strunck einzeln oder mehrere bei —
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4
ſammen , rund , nach oben erweitert , fleiſchig .

Hut anfangs gewoͤlbt , nachher etwas trich

mig eingedruͤckt , am Rande wellenfoͤrmig und

mehr oder weniger gelappt . Die Falten oder

Blaͤttchen etwas am Struncke herablaufend , ge —

theilt , und etwas aufgeſchwollen . Ring und

Wulſt fehlen .

Waͤchst
häufts

in ebenen und Gebirgswal —

dungen , auf der Erde , im Auguſt , Septem⸗
ber und October .

Er iſt von angenehmen Geſchmacke , und

wird daher in mehreren Gegenden haͤufig ver —

ſpeist . Man Pflegt ihn auf dem Roſte mit

friſcher Butter , oder Baumoͤl , Pfeffer und

Salz zu braten , oder in Butter mit Pfeffer ,

Salz und Zwiebeln zu kochen . Auch wird er

in Weineſſig mit ſpaniſchem Pfeffer , Salz und

Knoblauch eingemacht . Andere trocknen ihn

und bedienen ſich ſeiner zu allerley wohlſchmek —
kenden Bruͤhen .

* Anmerkung . Daes ſchwer haͤlt, die man

nigfaltigen Schwaͤmme mit Worten zu be

ſchreiben und andern deutlich zu machen , ſind

naturgetreue id colorirte Abbildun die1

vorzuͤglichſten Mittel ſich mit denſelben vertrautSD-
21 AaAcho! Nahor jolte 1 17 10 0zu machen . Daher hielte ich, um jeden gegen

ehlgriffe zu ſichern , fuͤr unumgaͤnglich no —ͤ222
hig , bei jedem hier vorkommenden Schwam⸗
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glichſten Abbildungen beizuſetzen .

Auch muß ich jedem , der die verſchiedenen eß —

me , die vo

baren Schwaͤmme nicht genau kennt , anra —

then , ſich nicht mit dem Einſammeln derſel⸗

ben zu befaſſen , um Ungluͤck moͤglich zu ver⸗

huͤten .

Man bereitet uͤberhaupt die Schwaͤmme am

ſicherſten und beſten zu , wenn man ſie klein

ſchneidet , etwas Butter , Salz , Pfeffer , Eſſig

und Zwiebeln nebſt Peterſilie hinzuſetzt , und

ſie in ihrer eigenen Bruͤhe langſam ſchmoren

Reitzger . Reitzgen . Rietſchling .

Taͤnnling . Reitzgen - Blaͤtter⸗
ſchwamm . Eßbarer Hirſchling .

Agaric deliceux . Agaricus deliciosus .

Linn . Sp . pl . — Flor . Dan . tab . 1131 .

Schaeff . Fungi . tab . XI .

Gewoͤhnlich einzeln ſtehend . Der Strunck

cylindriſch , 2 — 3 Zoll lang , aufrecht , dick ,

etwas roͤhrig , hell ziegelfarben , mit dunklern

Flecken bezeichnet . Wulſt und Ring fehlen .

Der Hut 2 — 7 Zoll breit , halbrund , in der

Mitte niedergedruͤckt , am Rande gewoͤlbt, zie —

gelfarben , mit vielen abwechslenden hellern

und dunklern Kreiſen . Die Blaͤttchen lau —
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fen am Struncke herunter , ſind gelblich - ziegel

farben , und aͤſtig . Verwundet giebt er eine

dunkel ⸗ ſaffranfarbige , etwas ſcharfe Milch

von ſich .

Waͤchst im Auguſt , September und Octo —

ber in trockenen Waldungen und Heidenge —

genden .

Er wird hie und da als ein vorzuͤglicher
Leckerbiſſen verſpeist , muß aber gut geſalzen

und geroͤſtet werden .

In Schweden zerſchneidet man ſie friſch ,

und wirft ſie ſogleich in kaltes Waſſer ; ſodann

gießt man warmes Waſſer darauf . Hierauf

ſchmelzet man ein Stück Butter mit etwas

Zwiebel , nimmt den Schwamm aus dem Waſ —

ſer , und kocht ihn mit Salz , Peterſilie und

Pfeffer . Beim Kochen giebt er den Saft von

ſich , jedoch muß er zur gehoͤrigen Dicke einge —

kocht werden . Auſſerdem braucht man ihn auch

zu Saugen an das Fleiſch , ſo wie den Cham —

pignon . In Salz und Eſſig kann er den gan —

zen Winter hindurch aufbewahrt werden . ſ.

Bergü mat . medica , p. 866 .

* Anmerkung . Vorzuͤglich gut und naturge —

treu iſt die illuminirte Abbildung von dieſem

Schwamme in der angefuͤhrten Flora Danica .

Er muß nicht mit dem ſehr ſcharfen und

giftigen uneßbaren Reitzger , Agaric
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meurtier . Agaricus necator . Bulliard .
tab . 529 . fig . 2. Agaricus torminosus ,
Schaeff . Fungi , tab . 12. mit dem er viele

Aehnlichkeit hat , verwechſelt werden . Daher
finde ich fuͤr rathlich auf die bezeichnete Abbil —

dungen hinzuweiſen , und dieſen Giftſchwamm
naͤher zu beſchreiben :

Einzeln oder oͤfters nahe beiſammen ſtehend .
Der Strunck 2 — 3 Zoll hoch , cylindriſch ,
dick , aufrecht , voll , aus dem weißen ins hell
fleiſchfarbige oder roͤthliche gehend . Wulſt
und Ring fehlen . Der Huth 3 — 7 Zoll
breit , halbrund , roͤthlich - gelb mit dunklern

braunroͤthlic

Mitte etwas trichterfoͤrmig eingedruͤckt oder ver —

tieft , gegen den Rand hin , erhaben , und an

Kreiſen bezeichnet , in der

demſelben gleichförmig wagerecht eingebogen ,
und mit weißlichem ſpinnenaͤhnlichem Gewebe

verſehen . Die Blaͤttchen ſind krummlienigt ,
blaßroth , und laufen etwas am Struncke her —

25 4
unter . Das Fleiſch iſt feſt . Verwundet

giebt er eine weißliche , oder blaßroͤthliche auf

der Zunge ſogleich ſcharf brennende Milch .

Der Geruch iſt ſehr eckelhaft .

Waͤchst in trockenen Waldungen oft in der
—Nachbarſchaft des eßbaren Reitzgers , im

Auguſt , September , October .

Er unterſcheidet ſich von dem eßbaren

Reitzger vorzuͤglich, durch den Rand am
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Hute , welcher gleichförmig wagerecht zuruͤckge⸗

bogen , und immer mit einem weißlichen ſpin⸗

nenartigen Gewebe verſehen iſt , ferner durch

die weißliche odre blaßroͤthliche Milch .

144 . Der Kaiſerling . Kaiſerſchwamm .

Herrnpilz . Oronge vraie . n.

Agaricus caesareus . Schaeff . Fungi .

tab . 247 . und tab . 258. — As ricus au -

rantiacus . Bulliard . Champ . tab . 120 . —

Amanita caesarea . Pers .

Einzeln ſtehend . Der Strunck rund ,

dick , voll , geſtreift , weißgelb , am Grunde bau —

chig , mit deutlicher haͤutiger ſchlaffer W ulſt ,

und gegen das Ende mit einem Ring verſe —

hen . Der Hut anfangs eyſoͤrmig , dann fla —

cher , in der Mitte eingedruͤckt, glatt , pome —

ranzenfarbig , oder roͤthlich - goldfarben . Die

Blaͤttchen ſehr
382

ſchwefelgelb .

Waͤchst auf Viehtriften , Heiden , in Fich —

tenwaͤldern und andern trockenen und erhabenen

Gegenden , auf der Erde , zu Anfang des Som —

mers , und im Auguſt , September und Oe —

tober .

Er gehoͤrt wegen ſeiner Schoͤnheit und

Vortrefflichkeit des Geſchmacks unter
die vor⸗

zuͤglichſten
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zuͤglichſten eßbaren Schwaͤmme . Schon die al⸗

ten Roͤmer , ſchaͤtzten ihn bei ihren Gaſtmalen

ſehr hoch .

* Anmerkung . Sehr gut iſt die Abbildung

dieſes Schwammes bei Bulliard , weniger na⸗

turgetreu bei Schaeffer .

Er muß nicht mit dem giftigen Fliegen⸗

ſchwamme . Oronge fausse . Agaricus

muscarius . Linn . Sp. pl . — Schaeff .

Fungi . tab . 27 . und 28 . Agaricus pseu -

do - aurantiacus . Bulliard . tab . 122 . ver⸗

wechſelt werden , welcher ſich leicht durch den

weißen Strunck , die weißen Blaͤtter und den

ſcharlachrothen , oͤfters mit weißen Warzen be—⸗

ſetzten Hut von ihm unterſcheidet .

Hoher Blaäͤtterſchwamm . Para⸗

ſol⸗Schwamm . Buberitze . Bubu⸗

tzen . Cleurée . Coulevrelle . Coule -

melle . Columelle . Goillemelle . Para -

sol . Boutarot . Né - de - Chat . Poturon .

Champignon - franc . — Agaricus procerus .

Schaeff . Fung . tab . 22 . 23 . — Agaricus

colubrinus . Bulliard . tab . 583 . und 78 .

Einzeln ſtehend . Der Strunck am Grun⸗

de dick aufgeſchwollen , rund , ſehr lang , 12

Gmelin Abhandl . S
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Fuß hoch , gerade und aufrecht , weiß , und gleich

einer Schlange braͤunlich gefleckt , innen roͤhrig .

Der Ring aufrecht , bleibend , ſtarck . Der
1

Hut anfangs eyfoͤrmie , dann halbrund , endlich

ausgebreitet , und in der Mitte mit einer Erha —

benheit verſehen , weißlich , roͤthlich - aſchfarben ,

ſchuppig , am Rande zottig , ſehr groß , 8 —15

Zoll breit . Das Fleiſch weiß , feſt . Die Blaͤtt
6

chen weiß , freyſtehend , am Grunde lanzettfſoͤr —

mig , und von der Strunckſpitze abſtehend .

Waͤchst hie und da haͤufig auf trockenen

Viehtriften , auf Heiden , Wieſen am Rande der

Waldungen und in trockenen ſandigen Wal⸗

dungen , auf der Erde , im Auguſt , Septem —

ber , October .

Er iſt von ſehr gntem Geſchmacke und wird

daher in einigen Gegenden Deutſchlands , vor —

zuͤglich aber in Frankreich , unter ſehr verſchie —

denen Namen verſpeist , iſt auch daſelbſt bei ei⸗

nigen unter dem Namen Jaseran bekannt , wo —

mit aber in Frankreich alle eßbare Blaͤtter —

ſchwaͤmme , welche in den Waldungen vorkom —

men , belegt werden .

Sie werden auf dem Roſte oder ſonſt mit

friſcher Butter , oder Baumoͤl , Pfeffer , Salz
und Peterſilien gebraten .
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146 . Gemeiner Champignon . Ehegüͤr⸗

tel . Kuckenmucke . Agaric comestible .

Agaricus campestris . Linn . Sp. pl . —

Schaeff . Fung . tab . 33 . 96 . — Agaricus

edulis . Bulliard . tab . 137 . u. 514 .

Einzeln oder mehrere beiſammen ſtehend .

Der Strunck kurz , dick , unten knollig , voll ,

weiß , glatt , mit deutlichem Ring . Der weiße

Hut gewoͤlbt, glatt , ſeltener ſchuppig . Die

Blaͤttchen frey , hell fleiſch - oder roſenroth ,

endlich braun . Das Fleiſch dick , feſt , weiß .

Waͤchst hie und da auf trockenen Wieſen ,
Triften , und in Waldungen , im Sommer und

Herbſt

Gehoͤrt unter die vorzuͤglich ſchmackhaften

und geſchaͤtzten eßbaren Schwaͤmme , die auf

mancherlei Art in den Kuͤchen zubereitet und

verſpeist werden .

Sie muͤſſen eingeſammelt werden , wenn ſie

ſich noch nicht ganz entwickelt haben , und noch

kugelig ſind .

Um ſie das ganze Jahr uͤber , immer friſch

zu haben , werden dieſelben in den Gaͤrten auf be⸗

ſondern Miſtbeeten gezogen , wo ſie groͤßer wer⸗

den , als die , welche man im Freyen findet .

* Anmerkung . Er muß nicht mit dem Knol⸗

ligen Blaͤtterſchwamm . Agaric bul⸗

S 2
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béux . Agaricus bulbosus . Bulliard . tab

577 . tab . 2. und 108 . — Schaeff . Fungi

tab . 241. welcher giftige Eigenſchaften beſitzt ,

und oͤfters in den Waldungen , an denſelben

Stellen vorkommt , verwechſelt werden . Die —

ſer unterſcheidet ſich ſogleich von unſerm ge

meinen Champignon , durch eine voll —

kommene , bauchige , weiße W̃ ulſt , und

ſchmale weiße Blättchen Der Hut iſt

iſt anfaͤnglick rund , nachher halbrund ,

ſpaͤterhin flach gewoͤlbt , glatt , glaͤnzend , of⸗

ters mit Warzen verſehen , weiß , ſchmutzig⸗

weiß , gelblich - gruͤn, weißgruͤn .

147 . Der Mouſſeron . Mousseron . Aga -

ric Mousséron . Agaricus Mouceron . —

Bulliard . tab . 142 .

Einzeln
der oft nahe beiſammen ſtehend .

Der Strunck dick , am Grunde filzig , meiſtens

aufgeſchwollen , kurz , voll , nackt , weiß , 1 — 15

Zoll lang . Ning und Wulſt fehlen . Der

Hut anfaͤnglich kugelrund , dann halbrund , er⸗

haben , glatt , glaͤnzend , weiß , endlich hellbraun ,

1 — 2 Zoll breit . Blaͤttchen ſehr viele , duͤn⸗

ne , weißlich , endlich ins khellbraͤunlich⸗ - aſchgraue

gehend . Das Fleiſch dick , feſt , und ſchneeweiß .

Waͤchst hie und da haͤufig in trocknen lich⸗

ten Bergwaldungen , auf der Erde , auf Vieh⸗
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triften , an Hecken , an den Raͤndern der Aecker

und Wege , im Fruͤhjahr und Herbſt .

Iſt von feinem angenehmen Geſchmacke , und

wird vorzuͤglich in Frankreich haͤufig verſpeist .

* Anmerkung . Alle Blaͤtter - Schwaäͤmme

welche eine weiße lederartige Haut , ein trocke —f
5

nes feſtes weifſ es Fleiſch , und einen feinen

Geſchmack haben , werden von den Franzoſen

Mousserons genennt , und fuͤr große Lecker⸗

biſſen gehalten , unter welchen jedoch dieſer

obenanſteht , und am meiſten geſchaͤtzt iſt .

148. Unächter Moufſeron . Agaric faux -

Mousseron . Agaricus pseudo - Mouceron .

Bulliard . tab . 528 . fig . 11 . und 144 .

Einzeln oder beiſammen ſtehend . Der

Strunck etwas duͤnne, voll , glatt , nackt , weiß —

gelb , hell , braͤunlich - gelb , manchmal ins roͤth —

liche gehend , aufrecht , 1 —13 Zoll lang . Wulſt

und Ring fehlen . Der Hut anfaͤnglich etwas

kugelrund , dann halbrund , mit einer Erhaben⸗

heit , endlich eben und oben eingedruͤckt, glatt ,

glaͤnzend , meiſtens blaß weißgelblich , oder ins

hellbraune , und ins roͤthlichbraune gehend ? —

1 iz Zoll breit . Die Blaättchen ſtehen

weit von einander ab , ſind ſichelfoͤrmig, frey ,
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breit , weißlich - grau , gelblich⸗grau , endlich

braͤunlich . Das Fleiſch etwas dick , feſt , weiß .

Waͤchst ſehr haͤufig auf trockenen Wieſen ,

Viehtriften , an Wegen , Rainen , die mit Gras

bewachſen ſind und in Waldungen auf der Erde ,

im Auguſt , September , Oetober .

Der getrocknete Strunck iſt wie ein Strick

zuſammengedreht .
Dieſer Blätterſchwamm , wird in Frank⸗

reich unter dem Namen Mousseron pied - dur .

Mouceron d ' Automne auf die K uͤchenmaͤrkte ge⸗

bracht , iſt aber geringer im Preiße als der aͤcht e

Moufſeron , und wegen ſeines weniger zarten

Fleiſches weniger geachtet , dennoch iſt er von

ſehr gutem Geſchmacke .

W
— —

149 . Weiſſer Heidenblaäͤtterſchwamm .

Nägelſchwam m . Jungfern⸗

ſchwam m. Heiden⸗Mouſſeron .

Mousseèron des Bruyérs . Agaric des Bru -

vérs . Agaricus ericeus . Bulliard . tab .

188 . und 551 . fig. 1. — Agaricus virgi -

neus . Jacqu . Misc . 2. tab . 15 . fig . 1.

2

4
—Agaricus clavaeformis . Schaeff . Fung .

tab . 307 .77
Einzeln , und manchmal viele nahe beiſam⸗

men ſtehend Der Strunck rund , voll , manch⸗
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mal roͤhrig, glatt , nackt , weiß , zu Zeiten hell

aſchgrau , aufrecht , 5 — 13 Zoll boch . Wulſt

und Ring fehlen . Der Hut etwas kugelrund ,

dann halbrund , endlich eben , und meiſtens

mehr oder weniger vertieft , anfaͤnglich ſchnee⸗

weiß , endlich aus dem weiſſen ins bräͤunliche

gehend , 1 — 2 Zoll breit . Die Blattchen

weit von einander abſtehend , gebogen , weiß .

Das Fleiſch iſt bei trockner Witterung feſt ,

weiß , bei naſſer hingegen waͤſſerig , weich und

durchſcheinend .

Waͤchst hie und da haͤufig auf der Erde

auf trocknen Viehtriften , auf grasreichen Erhoͤh⸗

ungen , an Wegen , in Heidegegenden und lichten

ſandigen Waldungen , im Sommer und Herbſte ,

Iſt von gutem Geſchmacke , und wird in

einigen Gegenden Deutſchlands und vorzuͤglich

in Frankreich verſpeist , wo er ebenfalls unter

dem Namen Mousseron bekannt iſt .

* Anmerkung . Es werden zwar hie und da

vorzuͤglich in Baiern , Boͤhmen , Pohlen und

Rußland , noch mehrere Blaͤtterſchwaͤmme ver⸗

ſpeist , welche ich aber bei dem Vorrathe beſ —

ſerer , ſchmackhafterer und der Geſundheit zu⸗

traͤglicherer Schwaͤmme , welche in den Rhein⸗

Neckar - Main⸗ und Moſelgegenden wachſen ,

hier anzufuͤhren , gefliſſentlich unterlaſſen habe ,

indem mir an einer richtigen Auswahl derſelben

alles liegen mußte .

— —
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B. Löcherſch waͤmme . ( Boletus . )

150 . Großer Steinpilz . Großer Kuͤh⸗

pilz . Braunrother Loͤcher⸗

ſchwamm . Ceps . Còpe . Gyrole . Gy -

roule . Bruguet . Boletus edulis . Bul -

liard . tab . 404 . und 60 . — Boletus bul⸗-

bosus . Schaeff . Fung . tab . 134 . 135. —

Boletus bovinus . Linn . Sp. pl .

Einzeln ſtehend . Der Strunck dick , mei⸗

ſtens bauchig , mit einem Netze uͤberzogen, gelb —

roͤthlich , zu Zeiten cylindriſch , glatt , weißlich .

Ring und Wulſt fehlen . Der Hut gleich

gewoͤlbt, braunroth oder roſtfaͤrbig , oder braun⸗

ziegelfaͤrbig , alsdann braͤunlich - ſchwarz , feſt .

Die Loͤcher ( poren ) anfaͤnglich weiß , dann

weißgelb , oder gruͤnlichgelb , zu Zeiten aus dem

gelben ins roſtbraune gehend . Das Fleiſch iſt

unter der Haut weingelb , auch weißlich ins gruͤ⸗

ne ſpielend , feſt .

8

Waͤchst haͤufig in niedrigen und hoͤheren

Bergwaldungen , auf Viehtriften und Heiden auf

der Erde , im Auguſt , September , October .

Er iſt von angenehmen Geſchmacke , und wird

daher auf vielerlei Arten zubereitet und verſpeist .

in einigen Gegenden Frankreichs werden ſie in
e

duͤnne Faͤden geſchnitten , behutſam getrocknet ,
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und ſo das ganze Jahr uͤber als ein beliebtes

Gewuͤrze , zu Saueen verbraucht .

* Anmerkung . Alle Sorten von Kuͤh - und

Steinpilzen werden von dem zahmen und

wilden Vieh begierig gefreſſen . Den Ochſen

und Kuͤhen verurſachen ſie aber leicht Krank⸗

heiten , wenn ſie bei naſſer Witterung , oder

bereits verdorben und mit Wuͤrmern uͤberla⸗

den, von ihnen gefreſſen werden .

151 . Rothgelber Steinpilz . Rothgel⸗

ber Kuͤhpilz . Rothgelber Loͤcher⸗

ſchwamm . Roussile . Gyrole rouge .

Bolet orangé . — Boletus aurantiacus . —

Bulliard . tab . 489 . fig . 2 und tab . 236 .

Einzeln ſtesend . Der Strunck meiſtens

ſehr dick und bauchig , zu Zeiten lang und duͤnne,
weiß , braun oder roth gefleckt . Ring u. Wulſt

fehlen . Der Hut 8 10 - 15 Zoll breit , rund ,

gewoͤlbt, oͤfters ſehr groß , rothgelb , endlich

braunroth . Die Loͤch er weiß , gerade , lang und

laſſen ſich vom Hut abſondern . Das Fleiſch

dünne , weiß , und anfaͤnglich ſehr feſt .

0

Waͤchst mit dem vorhergehenden auf der

Erde , in niedrigen und hoͤheren Bergwaldungen ,

Viehtriften und Heiden , im Auguſt , September ,
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October , und ſcheint eine Abaͤnderung des Bole

tus bovinus Linn . und des Boletus rufus .

Schaeff . Fung . tab . 105 . zu ſeyn .

Wird ebenfalls verſpeist , und hat ſo lange

er jung iſt , ein wohlſchmeckendes derbes Fleiſch ,

welches aber bei zunehmendem Alter , wie es der

Fall bei den meiſten Schwaͤmmen iſt , weich

und geſchmacklos wird .

152 . Braunſchwarzer Steinpilz .

Braunſchwarzer Kühpilz . Braun⸗

ſchwarzer Loͤcherſchwamm . Cepe
noir . Bolet broncé . — Boletus aereus .

Bulliard . tab . 385.

Einzeln ſtehend . Der Strunck meiſtens

cylindriſch , gleich dick , mehr oder weniger gea —

dert , gelblich , braungelb , braun . Ring und

Wulſt fehlen . Der Hut gewoͤlbt , dunkelbraun ,
braunſchwarz , ſchwaͤrzlich . Die Loͤcher kurz ,
ſchwefelgelb .

Man unterſcheidet davon zwey Abaͤnderun —

gen , die eine haͤufiger vorkommende mit weiſſem

Fleiſche , und weingelber Farbe unter der Haut ;
die andere mit blaßgelbem Fleiſche .
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Waͤchst mit den vorhergehenden auf der Er —

de , in Waldungen , auf Viehtriften und Heiden

im Auguſt , September , October , und ſcheint

ebenfalls eine Abaͤnderung des Boletus bovinus

Linn . zu ſeyn .

Wird geſpeist , und von einigen dem groſ —

ſen Steinpilze vorgezogen .

153 . Der Eichhaaſe . Der aͤſtige Schnee⸗

pilz . Der Feisker . Poletus ramosis -

simus . Schaeff . Fung . tab . 111 . 127 . 128 .

129 . und tab . 265 . 266 .

Sehr groß und aͤſtig. Der Strunck theilt

ſich in viele dicht neben und auf einander lie⸗

gende weiſſe feinloͤcherige fleiſchige Aeſte , welche

in eine Menge erhabener , oder verflaͤchter , glat⸗

ter , geſtreifter , erdfarbiger , aſchgrau⸗ſchwaͤrz⸗
licher oder braͤunlicher , fleiſchiger , uͤber einan —

der liegender , ſchuppenartiger Huͤte oder Lap⸗

pen uͤbergehen und unterhalb mit feinen ſchnee⸗

weiſſen Loͤchern verſehen ſind . Das Fleiſch

iſt feſt , weiß und zart .

Waͤchst an alten Eichſtaͤmmen im Septem⸗

ber , October , erreicht im Umfange oft mehrere

Fuß , und ein Gewicht von 20 — 50 Pfund ,

und hat dabey ein auffallendes Anfehen .
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Er geboͤrt unter die ſchmackhaften , geſun —⸗

den eßbaren Schwaͤmme , welche in der Schweiz ,

in den Rheingegenden und an mehreren andern

Orten , mit einer Butterbruͤhe , Salz und Pfef —

fer verſpeist werden .

C. Faltenſchwänmeme . ( Helvella

154 . Muͤtzen⸗Faltenſchwamm . Falten⸗

morchel . Stockmorchel . Stock⸗

maurache . Helvelle en mitre . — Hel . -

vella mitra . Linn . Sp. pl . — Bulliard .1

tab . 190 . und 466 . — Schaeff . Fung . tab .

153 . 154 . 162 . 282 . 326

Einzeln , zu Zeiten nahe beiſammen ſtehend .

Der Strunck kurz , rund , gefurcht , vertieft ,

oben dicker , weißlich , hohl , zerbrechlich . Ring

und Wulſt fehlen Der Hut aufgeblaſen ,

faltenartig , eckig , mehr oder weniger runzlich ,

zu Zeiten glatt , braunroth , roͤthlichbraun ,

ſchwaͤrzlich , weißlich , bleyfarbig .

Davon giebt es mannichfaltige Abaͤnderun —

gen , welche vorzuͤglich Schaeffer a. a. O. unter

Elvella nigricans . 1 Ila monacella . E. inflata .

E. pallida und pallescens angegeben hat , und

welche Bulliard a. a. O. unter Helvella mitra

alba , fulva und fusca : Der weiſſe , braun⸗

rothe und braune Muͤtzen - Falten⸗ —

ſchwamm gebracht hat .
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2
Waͤchst im Fruͤhjahr auf der Erde an ſan⸗

digen Orten , auf Wieſen , um Teiche , auf fau —

lem Holze , in Nadel - und Laubholzwaldungen ,

und kommt oͤfters im Herbſie wieder zum

Vorſchein .

Iſt eßbar und kommt oͤfters unter dem Na —

men Stockmorchel zu Markte , muß jedoch

nicht mit der wahren Morchel , Morille

Phallus esculentus . Linn . verwechſelt werden .

D. Morchelſchwaͤmme . ( Phallus . )

155 . Gemeine Morchel . Spitzmorchel .
Morchel . Morille . Phallus esculentus .

Linn . Sp . pl . — Bulliard . tab . 218 . —

Schaeff . Fung . tab . 199 . 298. 299. 300 .

Einzeln ſtehend . Der Strunck walzen⸗

foͤrmig , aufrecht , kurz , unten aufgeſchwollen ,

weißlich , hohl , zerbrechlich , nackt . Ring und

Wulſt fehlen . Der Hut eyfoͤrmig , laͤnglich ,

mehr oder weniger zugeſpitzt , haͤutig , gegittert ,

am Struncke anhaͤngend , zerbrechlich , gelb —

braun , braun , ſchwaͤrzlich - braun .

Davon giebt es in Betracht der Groͤße, Ge —

ſtalt und Farbe mehrere Abarten , welche Schaef —

fer a. d. a. O, abgebildet und beſchrieben hat ,

und die Bulliard unter Morille blanche : weiße

Morchel : von anfaͤnglich ganz weißer , im

Alter ſtrohgelber Farbe : Morille grise : graue
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Morchel : von anfaͤnglich weißgrauer , oder

hell braunroͤthlicher , im Alter braunrother Farbe .

Morille brunenbraune Morchel : von an⸗

faͤnglich graubrauner , im Alter braunſchwaͤrzli⸗
cher Farbe a. a. O. abgebildet und beſchrieben hat .

Waäͤchst auf feuchten Wieſen , Viehtriften

und in niedrigen und Bergwaldungen , auf der

Erde im Fruͤhjahre .

Gehoͤrt zu den ſehr beliebten und ſchmack —

haften eßbaren Schwaͤmmen , die friſcheund ge —

doͤrrt zu Markte gebracht werden .

E. Truͤffelſchwämme . ( Tuber . )

156 . Truͤffeln . Truͤffelſchwamm . Truffe

comestible . Tuber cibarium Bulliard .

tab . 356 . Lycoperdon Tuber . Linn . Sp . pl .

Kugelfoͤrmig , dicht , ſchwaͤrzlich , auf der Ober —

flaͤche rauwarzig , ohne Wurzeln und Faſern .

Davon giebt es mehrere Abaͤnderungen , als

die ſchwarze Dir uͤffel : Truffe noire , wel⸗

ches die gemeinſte iſt . Die weiſſe Truͤffel :

Truffe blanche , welche auſſen weißlich und nach⸗

her aſchgraulich braun iſt . Die ſchwarz - vio —

lette Truͤffel , die aſchgraue Druͤffel

mit Knoblauch Geruch . Welch letztere zwey Ab —

aͤnderungen ſelten , und ſehr geſchaͤtzt ſind .

Waͤchst mehrere Zoll tief unter der Erde ,
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vorzuͤglich in lockerem Boden in Eich⸗Kaſtanien —
und Buchwaldungen , im Spaͤthjahr .

Gehoͤrt unter die ſehr geſchaͤtzten eßbaren

Schwaͤmme , welche auf mannigfaltige Art vor⸗

züglich fuͤr die Tafeln der Reichen zubereitet
werden .

Man pflegt ſie , auſſerdem daß ſie von

Menſchen eingeſammelt werden , auch noch durch

beſonders abgerichtete Hunde aufzuſuchen , wel —

che ſie uͤber der Erde riechen , und durch Schar —

ren die Stellen bezeichnen , wo ſie dieſelben

auswittern . In einigen Gegenden , vorzuͤglich
in Italien , werden Schweine zu dieſem Ge —

ſchaͤfte abgerichtet .

F. Stachelſchwäm me . ( Hydnum . )

157 . Schuppiger Stachelſchwamm .
Braune Hirſchzunge . Hydne écail -

leux . Hydnum squamosum . Bulliard .

tab . 409 . — Hydnum imbricatum . Linn .

Sp . pl . — Schaeff . Fung . tab . 140 . und

tah . 273 .

Einzeln ſtehend . Der Strunck walzen⸗

foͤrmig, dick , am Grunde aufgeſchwollen , auf —

recht , blaßbraun . Wulſt und Ring fehlen .

Der Hut gewoͤlbt , breit , dick , in der Mitte

zu Zeiten mehr oder weniger eingedruͤckt, blaß —

braun , braͤunlich aſchfarben , mit erhabenen ,

zugeſpitzten ſchwaͤrzlich braunen Schuppen be ,
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ſetzt . Die Stacheln auf der untern Seite

des Hutes dicht beiſammen , ſehr ſpitzig , ſon⸗

dern ſich leicht von dem Fleiſche ab , lichtbraun ,

zu Zeiten ins aſchgraue gehend . Das Fleiſch

dicht , weiß .

Waͤchst im September , October auf der

Erde , in Nadelholzwaldungen .

Wird hie und da verſpeist ,

168 . Der roͤthliche und gelbliche , und

milchweiſſe Stachelſchwamm .

Stoppelpilz . Der Suͤßling . Eur —

chon . Kignoche . Hydne sinuéẽ . Hydnum

repandum . Bulliard . tab . 172 . — Linn .

Sp. pl . — Hydnum rufescens . Schaeff .

Fung . tab . 141 . — H. flavidum . ei .

tab . 318 .

Einzeln und oͤfters mehrere beiſammen wach —

ſend . Der Strunck unten aufgeſchwollen , dick ,

kurz , blaßroͤthlich , gelblich oder ſchneeweiß.

Ring und Wulſt fehlen Der Hut etwas

erhaben , flach , glatt , am Rande oͤfters faſt

lappig , oder wellenfoͤrmig , blaßroͤthlich , gelblich

fleiſchfarben , oder ſchneeweiß , zerbrechlich . Auf

der untern Seite des Hutes ſtehen roͤthliche , gelb⸗

liche , fleiſchfarbige , oder ſchneeweiſſe kurtze Sta⸗

cheln , die ſich nicht vom Fleiſche abſondern .

Das Fleiſch iſt weiß , trocken .

Davon haben wir in unſern Waldungen

drey verſchiedene Abaͤnderungen : als die roͤth⸗
lich e ,
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liche , die gelbliche , und die Milch - oder

Kreidenweiſſe .

Waͤchst in Nadelholzwaldungen , und die

weiße Abaͤnderung , auſſer den Nadelholzwal⸗

dungen vorzuͤglich haͤufig , in gebirgigen Buch —

waldungen , auf der Erde im Auguſt , Septem⸗

ber , October .

Gehoͤrt unter die eßbaren haͤufig vorkom —

menden Schwaͤmme , und wird auf dem Roſte

mit friſcher Butter oder Baumoͤl , Salz , Pfef —

fer und Peterſilie gebraten , und verſpeist ,

( Clavaria . ) .

159 . Korallenſchwamm . Weiß gelbli⸗

cher rothgelblicher Korallen⸗

G. Keilſchwaͤmme .

ſchwamm . Geisbart . Ziegenbart .

Zieſerlein . Haͤndelſchwamm . Me —

notte , Ganteline . Barbe -de - Bouc . Bou -

quinbarbe . Tripette . Cheveline . Pied - de -

coq . Clavaire coralloide . — Clavaria co -

ralloides . Linn . Sp . pl . — Bulliard . tab .

496 fig . 3. — tab . 222 . und 358 . fig . B.

C. D. E. Clavaria albida . Schaeff . Fung .

tab . 170 . — flava . ej. iab . 175 . — fla -

vercens ej. tab . 285 . — pallida , ej . tab .

286 . — aurea . ej . tab . 287 . — acropor -

phyrea ej . tab . 176 . — rufescens . ej .

tab . 288 .

Einzeln oder mehrere nahe buſchig beiſam —

men ſtehend . Der Strunck dick , weich , flei⸗

＋
Gmelin Abhandl , ＋
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ſchig , in viele rundliche Aeſte und 8 à⸗

ſte getheilt , weißgelblick gelblich , gelbroͤthlich9 8 ‚
N 8nach der Verſchiedenheit des2Alters und der ver —

ſchiedenen Standoͤrter . Aeſte u. Zweige ſind

mehr oder weniger aufrechtſtehend , dicht , zer —

brechlich , die letztern Zweige oͤfters zweygetheilt
und zugeſpitzt .

Waͤchst haͤufig in niedrigen und Bergwal —

dungen auf der Erde im Spaͤthjahre .

Gehoͤrt unter die eßbaren Schwaͤmme , welche

zu Markte gebracht werden , welches ſich vorzuͤg —

lich von der gelben Abaͤnderung verſteht , welche

auf verſchiedene Art zubereitet , und auch als

Salat verſpeist wird .

160 . Aſchgrauer Korallenſchwamm .

Aſchgrauer Geisbart . Aſchgraue

Zieſerlein . Menotte gris . Ganteline

gris . Clavaire cendrée . Clavaria cinerea .

Bulliard . tab . 354 .

Hat ſehr viele Aehnlichkeit mit dem vorher

gehenden , von dem er ſich durch die graue

Farbe , und die an der Spitze etwas breit ge —
druͤckten Zweige unterſcheidet .

Waͤchst in Waldungen auf der Erde im

Spaͤthjahre .

Wird hie und da zu Markte gebracht und

auf gleiche Weiſe , wie der erſtere zubereitet ,

und von einigen , demſelben vorgezogen .

— —
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